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Kostenartenrechnung

Kostenstellenrechnung

Kostenträger(stück)rechnung

Gemeinkosten

Gemeinkosten-
zuschlags-

sätze

Einzel-
Kosten

Projekt: VWA 

Thema: WS 2007/08 

Empfänger:  

Absender: Dittmar Nagel 

Anlage-Datum: 01.12.2007 

Status-Datum: 24.12.2007 
 

von Hinten: Repetitorium (mündliche Prüfung) 

12.12.2007 

 

• Relevant:   Investitionen 

    Geld- und Kapitalwirtschaft 

    Unternehmensfinanzierung 

    im Bereich Produktionsplanung geht es bei der Prüfung wesentlich um die  

    Kostenfunktion usw. sowie die Aufteilungsplanung und Aufteilungsrechnung 

    Kosten- und Leistungsrechnung / Bilanzrechnung 

• neben den vorgenannten Themen können auch die Grundlagen abgefragt werden 

⇒ Niederstwertprinzip (strenges NWP, gemildertes NWP beim Anlagevermögen) 

⇒ Rückstellungen stehen auf der Passivseite wie Fremdkapital (da: Zahlungsverpflichtung) auch  

⇒ Kosten- |   arten | -Rechnung 

   |   stellen | 

   |   träger | 

⇒ Mengengerüst vs. Wertgerüst 

⇒ in der Kostenstellenrechnung werden Material- 

 kosten o.ä. nicht erfasst (sprich: nichts, das  

 Kostenträgern zugeordnet werden kann) 

 

 

 

•  

 

 

 

         Ausgehend vom Betriebsabrechnungs- 

         bogen (BAB) werden Daten von den  

         Nebenkostenstellen auf die Hauptkosten- 

         stellen umgelegt, zusätzlich geht die 

         Summe der Gemeinkosten in den vier  

         Hauptkostenstellen auf und werden den 

         Kostenträgern zugerechnet 
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 Sollte man kennen: Äquivalenzziffern und Zuschlagskalkulation (s. a. „lippold_02_051221.pdf“). 

 Beispiel einfacher   Material-Einzelkosten 100,–  | 

Zuschlagskalkulation: Material-Gemeinkosten 150,– |   Zuschlagssatz errechnet: 150% 

     z.B. Einzelkosten 70,–      Gemeinkosten errechnet: 105,– 

• Bei der Kostenträgerzeitrechnung wird der zeitliche Erfolg für einen Betriebsbereich über die 

Kostenrechnung festgestellt (z.B. für den Zeitraum 1/4 Jahr) 

• außerplanmäßige Abschreibungen sind keine Kosten, da der resultierende Werteverzehr nicht dem 

Geschäftszweck dient 

• in der GuV stehen die Aufwendungen und Erträge, – steht das Ergebnis links, ist es negativ 

Investitionsrechnung 

• bei der Frage „für 100.000,– gibt es 3 Anlagemöglichkeiten, wie stellt man die Vorteilhaftigkeit jeder 

Anlage fest?“ sind zunächst die Zahlungsreihen zu ermitteln 

⇒ bspw. Bundesanleihen mit LZ 10 J. und endfälliger Tilgung zu 7,5% p.a. und einer Stückelung  

 von 10.000,–  

  Zahlungsreihe {-100.000; 7.500; 7.500; ...; 107.500} gilt nur, wenn man die Bundesanleihe 

  zum Nominalwert bekommt, z.B. 5% Marktzins 

⇒ Barwert von 125.000,– bei 5% Marktzins meint, dass man heute 125.000,– zu 5% anlegen müsste, 

 um auf die gleiche Zahlungsreihe zu kommen 

 die äquivalente Annuität stellt den jährlichen Überschuss über Zins und Tilgung hinaus dar 

 der interne Zinsfuß ist die durchschnittliche Verzinsung auf das jeweils im Projekt gebundene Kapital; 

es ist diejenige Verzinsung, bei der der Kapitalwert Null ist 

 ein Investitionsprojekt ist vorteilhaft, wenn der interne Zinsfuß größer als der Kalkulationszinsfuß ist 

 


